Herbst Blatt- Gedanken

Gedicht – Nr. 1319
-------------

Zu meinem Fuß hin schwebt ein Blatt
der Sonne müde – des Regens satt,
das Blatt gelbbraun nun alt, nicht neu
es blieb doch lang dem Ast, Baum treu.
-----------------------
Manch Raupe hat am Blatt genagt 
in manchem Sturm es fast verzagt,
[bookmark: _GoBack]die Hitze ihm oft zugesetzt
oft Regenguss das Kleid durchnässt.
----------------------
Und so vergänglich wie das Laub
einst Frühlingskind nun Herbstes Raub,
ist menschlich Sein, da viel erlebt
so manches Herz, Geist, Sinn bewegt.
---------------------
Gleich solchem Blatt – ist Sein und Streben
wir Dürre- Nässe oft durchleben,
manch Krankheit „Sturm“ wo zog daher 
es oftmals hart, und richtig schwer.
----------------------
Wenn müd` das Herz und grau die Haare 
wir reich geziert an Lebensjahren,
zur Jugend kreisen die Gedanken
zu Dingen die uns ließen schwanken.
 ----------------------
Das Blatt verwelkt es ging dahin 
oft viel zu rasch die Jahre ziehn,
so wie das Blatt auch Mensch vergeht
was einstmals war schon bald verweht.
…………………………
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